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Übersichtskarte der früheren DDR wird 
aufgezeigt, dass es dieser Zusammen-
schluss engagierter Kolleginnen und Kol-
legen tatsächlich geschafft hat flächen-
deckend die phlebologische Beratung und 
Betreuung der Bevölkerung zu organisie-
ren, wenn auch mit materiellen Defiziten. 
Aus heutiger Sicht ist die an verschiede-
nen Stellen des Buches hervorgehobenen 
interdisziplinäre Zusammenarbeit beispiel-
gebend, da nur sie, unter den Mangelbe-
dingungen der DDR, das respektable 
Ergebnis ermöglicht hat.

Wer das Gesundheitswesen in der DDR 
nicht selbst erlebt hat und sich ohne Vor-
urteile dafür interessiert, lese dieses Buch. 
Hier erhält er einen Einblick in die realen 
Gegebenheiten am Beispiel eines kleinen 
Fachgebiets. Die Autoren haben es ver-

standen die objektiven Gegebenheiten 
sachlich darzustellen und mit vielen Doku-
menten oder Quellenhinweisen zu bele-
gen. An keiner Stelle des Buches  gewinnt 
man den Eindruck eventueller DDR-
 Nostalgie. Medizinhistoriker werden den 
Autoren dankbar sein, dass sie hier Doku-
mente im Wortlaut nachlesen können, die 
sonst nur schwer zugänglich sind, sofern 
sie überhaupt archiviert wurden. Als Bei-
spiele seien Reiseberichte, wie sie nach 
jeder dienstlichen Auslandsreise von vor-
gesetzten Dienststellen gefordert wurden, 
oder das Grußwort des Direktors des 
Generalsekretariats der Medizinischen 
Gesellschaften am Ministerium für Ge-
sundheitswesen der DDR bei der Eröff-
nung einer Tagung genannt. Auch das 
waren typische, staatlich verordnete Dinge, 
die nun Geschichte sind.

Im letzten Abschnitt wird die Wiederver-
einigung Deutschlands und damit die 
Vereinigung der Phlebologen aus dem 
Osten mit der Deutschen Gesellschaft für 
Phlebologie und Proktologie sowie dem 
Berufsverband der Phlebologen beschrie-
ben. Ausführlich erfolgt hier die Würdi-
gung der Unterstützung durch die nament-
lich genannten Kolleginnen und Kollegen 
bei der Neuorganisation der Arbeit in den 
Neuen Bundesländern. Auch dieser Ab-
schnitt ist Teil unserer, wenn auch neue-
ren Geschichte. Dieses Buch besticht 
durch seine Authentizität, denn es wurde 
von Zeitzeugen geschrieben, die diesen 
Prozess aktiv mitgestaltet und viel Insi-
derwissen eingebracht haben, das man in 
dieser Form aus Archiven niemals gewin-
nen kann. 

Prof. Dr. med. Claus Seebacher

An jeweils vier zur Auswahl gestellten 
Terminen im September und Oktober 
2005 haben der Vorstand der Sächsischen 
Landesärztekammer und der Ausschuss 
Senioren ärztliche Ruheständler und ihre 
Lebenspartner zum 10. Sächsischen Seni-
orentreffen eingeladen.
Anders als in den vergangenen Jahren 
waren nicht kulturhistorische Sehenswür-
digkeiten oder Ereignisse in unserer säch-
sischen Heimat das Ziel der Busse aus 
Dresden, Chemnitz und Leipzig sondern 
die Natur im „Forstbotanischen Garten 
Tharandt“ bzw. im „Forstpark Tharandt“. 
Die schöne herbstliche Laubfärbung 
zeigte sich zu den Terminen im Oktober 
besonders beeindruckend. Die überwie-
gend jungen Führer der Gruppen liessen 
die Gäste an ihrer Begeisterung für die 
Anliegen des Forstparks teilhaben und 
würzten ihre Erläuterungen mit kleinen 
Anekdoten oder einer Kostprobe des 
Sirups des nordamerikanischen Zucker-
ahorns.
Die Besucher erfuhren, dass der „Forst-
botanische Garten Tharandt“ 1811 von 

dem berühmten deutschen Forstmann 
Johann Heinrich Cotta begründet wurde 
und damit als eines der ältesten Arboreten 
der Erde gilt. Erst in jüngster Vergangen-
heit wurde er um das Projekt „Forstpark 
Tharandt“ erweitert. 
In letzterem wurden Landschaftsforma-
tionen Nordamerikas mit der jeweils typi-
schen Vegetation (überwiegend Gehölz-
flora) nachgestaltet. So konnten die 
„Rocky Mountains“ erklommen werden, 
die mit dem Aushub der nahen Autobahn 
aufgeschüttet wurden, oder der „Große 
Salzsee“ bewundert werden. Anpflanzun-
gen von Mammutbäumen, nordameri-
kanischem Zuckerahorn oder Tulpenbäu-
men wurden mühevoll aus gesammelten 
Samen gezogen und stecken noch in den 
Kinderschuhen. Zu sehen waren aber 
auch bei uns bekannte Pflanzen wie zum 
Beispiel die weitverbreitete Schneebeere, 
die eigentlich in Nordamerika beheimatet 
ist.
Aus diesem Bereich führte der Weg in 
Serpentinen abwärts in den älteren Teil 
vorbei an großen schlanken Douglasien, 

Scheinzypressen, herbstlich gefärbten 
Roteichen, Gurkenmagnolien und Esskas-
tanien  in den Zeisiggrund über die inte-
ressant gestaltete Zeisiggrundbrücke in 
den alten „Forstbotanischen Garten Tha-
randt“. Vom Cottaplatz eröffnete sich ein 
schöner Ausblick auf die Stadt Tharandt 
und das Weißeritztal. Allen in Erinnerung 
wird der Schneeglöckchenbaum bleiben, 
der um diese Jahreszeit nicht die Blüten 
aber seine Früchte zeigte. 
Insgesamt beherbergt der Forstbotanische 
Garten 1700 verschiedene Pflanzenarten 
und 1300 Sorten. Biologische Vielfalt zu 
bewahren, gefährdeten Arten Schutz zu 
gewähren und Naturwissen zu vermitteln 
sind die erklärten Ziele der Anlage. 
Zugleich ist sie Ort der Lehre und For-
schung für Studierende der Technischen 
Universität Dresden.
Nach dem erfrischenden Ausflug konnten 
die Senioren auch in diesem Jahr den gut 
organisierten gastronomischen Service im 
Gebäude der Landesärztekammer nutzen.
Das Nachmittagsprogramm wurde mit der 
Begrüßung durch einen Vertreter des 
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Kammervorstandes eröffnet. Danach 
erfreute der Seniorenchor der vor 120 
Jahren gegründeten Singakademie Dres-
den unter Leitung von Herrn Matthias 
Herbig die Hörer mit einem gefächerten 
Programm von Volks-, Kunst- und Sakral-
liedern. Im Anschluss hielt Herr Ordina-
riatsrat Christoph Pötzsch einen Vortrag 
zu „Schicksalen auf Dresdens Friedhö-
fen“. Ausgehend von den Grabmalen ließ 
er sowohl bekannte als auch  heute in 
Vergessenheit geratene Persönlichkeiten 
des Dresdener Bürgertums lebendig wer-

den. Er skizzierte Eckpunkte ihrer Bio-
graphien anrührend, spannend und mit-
unter kriminalistisch atemberaubend. Da 
faszinierten die Lebensgeschichten von 
Caspar David Friedrich mit den drama-
tischen Kindheitserlebnissen und vom 
Universalgenie Carl Gustav Carus ebenso 
wie Ausführungen zum Werdegang eines 
Kunstfälschers oder des Begründers der 
noch heute in Dresden existenten Pfunds 
Molkerei.
Ein gemeinsames Kaffeetrinken beschloss 
einen interessanten, abwechslungsreichen 

Tag, der auch Gelegenheit zu vielen kol-
legialen Begegnungen und Gesprächen 
geboten hatte.
Die Seniorentreffen blicken inzwischen 
auf eine 10-jährige Tradition zurück. Ein 
solches Jubiläum ist Anlass, der Säch-
sischen Landesärztekammer, insbeson-
dere ihrem Präsidenten und dem Vorstand, 
für die Unterstützung und die wohlwol-
lende Begleitung zu danken. Auch wenn 
die konzeptionelle und organisatorische 
Vorbereitung der Ausfahrten vom Senio-
renausschuss der Landeskammer geleistet 
wurden, ergaben sich bei der praktischen 
Durchführung Aufgaben, die von den 
Mitarbeiterinnen der drei Bezirksstellen 
mit Umsicht und Verantwortungsbereit-
schaft gemeistert wurden. Auch dafür soll 
herzlich gedankt werden.
Die Zahl der an den Seniorentreffen inte-
ressierten Teilnehmer ist über die ver-
gangenen Jahre stetig gewachsen. Der 
Seniorenausschuss konnte mit unter-
schiedlichen Maßnahmen diesem wach-
senden Interesse entsprechen. In diesem 
Jahr kam es nochmals zu einer sprung-
haften Zunahme der Anmeldungen. Sie 
werden für den Seniorenausschuss Heraus-
forderung sein, auch weiterhin so vielen 
ärztlichen Kollegen wie möglich dieses 
schöne interessante Angebot machen zu 
können.

Dr. med. Ute Göbel
Rosentalgasse 19, 04105 Leipzig

Seen im Forstpark Tharandt

  




